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Eben gerade deshalb

Die siissen Schweizer

)

Kopf tédtscheln und sagen
«Ach die siissen Schweizer.»
Und das nur, weil wir wie ein
Tourette-Kranker iiberall ein «-li» anhdngen

miissen, und alles verniedlichen. Dabei
wollen wir nicht siiss oder niedlich sein. Aber
wieso eigentlich nicht? Denn siiss sein ist ;
eigentlich gar nicht so iibel. Der (Nebelspal- :
ter> hat Thnen vier Argumente dafiir, dass es

gutist, dass wir so siiss sind:

@ - Die siissen Jungs kriegen die Miidchen
Wer erinnert sich nicht schmerzhaft an die :
Schulzeit, als der Schwarm die schiichtern, :
aber ernstgemeint vorgetragenen Liebes- :
schwiire mit einem mitleidigen Licheln :
abtat undsich sogleich dem Jungen mitdem :
lockigen Haar und den strahlenden blauen :
Augen, in denen selbst wir uns drin verloren
haben, zuwandte. Jetzt konnen wir diese
Gefiihle vergessen und uns als Nation wie
der Junge mit dem lockigen Haar fiihlen. :
Alle wollen plétzlich etwas von uns, wir sind
sexy und attraktiv, obwohl wir daneben ei- :
gentlich gar nicht viel mehr zu bieten haben. :
Aber das ldsst uns unser nun entwickelter ;

eitler Stolz schnell vergessen machen.

@ - Gremlins

Ach, schliesst man diese siissen kleinen Kre-
aturen nicht gleich ins Herz und mdchte :
sie knuddeln und abknutschen, sobald man :
ihnen begegnet? Doch Vorsicht, diese Vie- :
cher kénnen ganz schén bissig werden, :
wenn man einfache Regeln nicht befolgt. :
Schokolade. Ach, wo wiren wir nur ohne :
: diese braune Kdstlichkeit. Sie gibtuns Ener-
: gie, die harten 42-Stunden-Arbeitswochen
¢ durchzustehen und sie sollte uns gliicklich :
i machen. Sollte. Gut, gemiiss einer der neues-
i ten dieser vielen Studien, die an eigenartigen
i Merkmalen bestimmen sollen, wie gliicklich :
ein Land ist, ist die Schweiz das gliicklichs-
: te. Aberirgendwie fiihlt es sich an, als wédren
wir ein Land voller Wutbiirger, dass sich
uber Ausldander echauffiert, dariiber, dass
{ man uns beim Shoppen iiber die Grenze
nicht mehr haben will, dartiber, dass wir zu
hohe Preise bezahlen, dariiber, dass wir zu
: wenig verdienen, dariiber, dass der Milch- :
preis im Keller ist... etc. Cool down, lehnen
wir uns doch zuriick, greifen zur Tafel des
i Gliicks und beissen kriftig rein. Atmen :
durch und geniessen wir unser Gliick. Und :

Und genau so sind die Schweizer ein fried-
fertiges, liebenswertes Volkchen, das nie-
mandem etwas zuleide tut. Aber wehe, wenn
die Blitter vom Nachbarsbaum mal iiber die
Grundstiicksgrenze fallen, er die personli-
che Armfreiheitim Zug oder sein Mitbestim-
mungsrecht in Gefahr sieht, weil irgendein
fremder Fotzel sich einmischt, dann wird er
zur Furie und lasst seine Wut am Stammtisch
in seiner Beiz oder dem Stammtisch der
Zukunft, im Forum eines Internetauftritts
einer Boulevardzeitung, raus. Aber wenn
du die Regeln nicht brichst, kannst du sie
knuddeln und schmusen.

© - Nie unterzuckert!
Wir Siissen, nie werden wir einen Schwéche-
anfall erleiden, weil uns der Zucker ausgeht.

Wir haben immer irgendwo ein bisschen :

as konnen wir uns drgern, :
wenn uns die Deutschenden :

O DANIEL GLUTZ
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noch ein kleines Geheimnis: Geteiltes Gliick
macht doppelt so viel Freude. Also auch mal
was iiber den Tellerrand abgeben.

@ - Siisse Sachen ziehen Bienen an!

Ja, und zwar Bienen und Ameisen, die fleis-
sigsten auf der Welt. Denn wo wiren wir
denn heute, wenn sie nicht wéaren? Sie ha-

ben uns Tunnel und Gebaude gebaut, sie

pflegen uns, wenn wir krank sind, sie haben
uns die Uhrenindustrie und das Bankwesen
gebracht, wobei das Letztere nicht gerade
das Tollste ist, aber es bringt auf jeden Fall

viel Schotter. Seien wir doch dankbar diesen

fleissigen Helferlein gegeniiber. Und noch
was: Lasst uns doch das teilen, was wir nicht
nur selbst erschaffen haben. Mit anderen,
denen es nicht so gut geht. Ich glaube, das
wiirde uns noch viel siisser machen.

33



	Eben gerade deshalb : die süssen Schweizer

